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2 2 be E 11. De 

in Halle a. S. zum un. 

ag > in Kreuzburg O.⸗S. zum Landgerichtsdirektor ernannt. 
ei dem 

Diätarius Unverfähr zum Geheimen Kanzlei⸗Sekretär ernannt. 


preuſiſher Landtag. 


Abgeordnetenhaus. 
13. Sitzung. 


Berlin, 11. Dezember. Am Miniſtertiſch: von Puttkamer, 


Friedberg, v. Goßler. 
Präſ. v. Köller eröffnet die Sitzung um 114 Uhr. 


Die zweite Berathung des Etats wird flortgeſetzt. 
Ohne Widerſpruch werden erledigt die Etats der General⸗Ordenskom⸗ 
miſſton, des gebeimen Zivilkabinets, der Ober⸗Rechnungskammer, der 


Prüfungskommiſſion für höhere Verwaltungsbeamte, des Die ziplinar⸗ 
Vofes, des Gerichtshofes zur Entſcheidung der Kompetenz Konflikte und 
des Geſetzſammlungs amtes in Berlin. a 0 

Der hierauf folgende Etat der Juſtizverwaltung weiſt an Einnah⸗ 
men 7,210,000 Mk. auf. \ 

Abg. Schreiber (Marburg) beſpricht die Unzuträglichkeiten, 
welche die Vereinigung der Gerichtskoſtenerhebung mit der Verwaltung 
der indirekten Steuern ergeben habe, und iſt befriedigt über den Ent⸗ 
ſchluß, die Gerichte ſelbſt wieder damit zu betrauen. Es ſei dem Juſtiz⸗ 
miniſter gewiß kein leichter Entſchluß geweſen, dieſe unangenehme Arbeit 
wieder zu übernehmen, und er verdiene volle Anerkennung dafür. Im 
Namen ſeiner politiſchen Freunde gebe er der Freude Ausdruck, daß 
die Juſtizverwaltung dieſen Weg betreten babe, Er boffe, daß die 
Wiedervereinigung zum 1. April 1886 vollzogen ſein werde, und iſt 
bereit, die bierfür erforderlichen Mittel zu bewilligen. 

Juſtizminiſter Friedberg: Die Verwaltungen der Finanzen und Bet 
ia baben ſich in's Einvernehmen geſetzt, um die Frage zu erörtern, 
ob die Gerichtskoſtenerhebung an die Juſtiz zurückzugeben Te, Ich bin 
ſchweren Herzens an die Berathung gegangen und nur weil Klagen 
von den verſchiedenſten Seiten gekommen find, die ich für derartig be 
zechtigt erkennen mußte, daß ich meine Abneigung gegen die Ueber⸗ 
nahme der Koſtenerhebung binter den anderen Gründen, die dafür 
prachen, zurücktreten laſſen mußte. Ich habe bei Sr. Mafeſtät dem 
ige die Allerhöchſte Genehmigung zu dieſer ſehr erheblichen Aende⸗ 
mug ae 888 der Ae Let éefl ai kann Wäer: 
D geworden it, un wir je 
d Die Betatls bir Deratbew dt ët ten ` Ewent aber, m. 9, 
müſſen Sie ſich gefaßt machen, daß die Umgeſtaltung der Organiſation 
nicht ohne erhebliche Geldopfer wird bewerkſtelligt werden können. 
habe aber die Zuverfiht, daß Sie, da wir dieſen Schritt auf Ihre 
Anregung thun, auch bereit ſein werden, uns die erforderlichen Mittel 
zu bewilligen. (Beifall) > e 

Abg. Weſterburg erklärt Zem und feiner Freunde Einver⸗ 
fündniß mit der Uebertragung der Gerichtskoſtenerhebung auf die Ge⸗ 
kichte, da hierdurch Wünſche, die aus allen Landestheilen laut gewor⸗ 
den, ihre Erfüllung finden. Er boffe jedoch, daß dieſe Neuorgantiation 
nur eine äußerliche jem und nicht wieder zu dem alten Grundſatze 
werde zurückgekehrt werden, daß materiell das Koſtenweſen mit den 
Berichten in der Weiſe verbunden werde, daß letztere im Uebermaß be⸗ 
laſtet werden. 1 Schaffung der neuen Organiſation habe man auf 
allen Seiten des Hauſes obne Unterſchied der Parteiſtellung anerkannt, 
daß in der Löſung des Richteramts von dem reinen Verwaltungs» und 
Kaſſenweſen, wovon der Richter meiſt nichts verſtehe, ein bedeutender 
Fortſchritt liege. Es würde ſich empfeblen, die äußere Form, die Zut, 
Act über das Kaſſenweſen nicht den Gerichten, ſondern der Staatsan⸗ 
waltſchaft zu übertragen, welche nach dem neuen Verfahren Verwal⸗ 
tungsbehörden ſeien. KEN 

Abg. v. Hung tritt dem Mißverſtändniß entgegen, als ob über 
dieſe Frage ein allgemeiner Konſenſus im Hauſe herrſche. Bei der 
vorſäbrigen Berathung baben mehrere feiner Fraktionsgenoſſen ſich 
ausdrücklich GES den Antrag e deg 

Abg. Köhler (Göttingen) ißt der Juſtizverwaltung dankbar für 
den Entichluß. die altbewä Einrichtung wiederherzuſtellen und 

laubt, daß eine Koſtenvermehrung nur vorübergebend eintreten werde. 

könne ſich nicht denken. daß das jetzige umſtändliche Verfahren billiger 

ſein Wis als das frühere; eventuell würde er aber auch Mehrtoſten 
gern bewilligen g 

Abg. Ch am will ebenfalls nicht den Anſchein auflommen 
laſſen, — K allgemeine Uebereinſtimmung in der vorliegenden 
Frage ber 

Abg. Biefenbad bält es nicht dem mobile officium des 
Richters entſprechend ihn mit der Einziehung der Koſten zu behelligen. 

m wäre es recht, wenn die Sache bliebe, wie ſie jetzt ſei. Nur 
itte er den Miniſſer für eine ſchleunigere Liquidation der Koſten 
ſorgen, weil es ſetzt häufig vorkomme, daß die Anwalte erſt drei 
onate nach Beendigung eines Prozeſſes mit ihren Klienten abrechnen 

en, Ke A 
"ag, Schreiber (Marburg) erklärt es für ibn gleichgiltig, von 
welcher Stelle die Koſten erheben werden, er babe nur den Wünſchen 
der Beamten Rechnung tragen wollen. 

Abg. Güntber befürchtet, daß eine Aenderung des beſtehenden 
Verfahrens ſehr koſtſpielig ſein würde. > 
Abg. Köhler (Göttingen) beſtreitet dies. 

Hiermit ſchließt die Disluſſton. die einzelnen Einnabmepoſten 
wein anſſandslos bewilligt. 


e dauernden Ausgaben der Juſtizverwaltung find mit 80 334 000 
Mark eingeſtellt. — 
ent Titel 1 wirft das Miniſter⸗Gehalt in Höhe von 
86 000 Mark aus. Gegen die Poſition melden ſich 5, dafür 2 Redner. 
Abg. Dr. Wehr wünſcht, daß die verwahrloſten Kinder in Fa⸗ 
milien Untergebracht werden, nicht in den Korrigendenanſtalten ver⸗ 
bleiben, n. der Umgang mit den Kortigenden leicht ſchädliche Wirkung 
en ? ? 
éi Geh. Juſtizrath Starke erwidert, daß es ſich bier, um eine 
reine Derwaltungsangelegenbeit handle, indem nach dem Strafgeſetz⸗ 
buche die verwahrloſten Kinder der Jurisdiltion des Richters ent⸗ 
eien 2 
wg: - Dr. Martinus hält eine Herabſetzung der Anwalts⸗ und 
der Werichts vollzzeherloſten für nothwendig. Wenn die Anwälte 


ener 


Der König hat den Landgerichtsrath v. Bülow 
berlandesgerichtsrath, und den Amtsgerichtsrath 


Miniſterium der öffentlichen Arbeiten iſt der Kanzlei⸗ 


Poſen (Bravo!) Wenn der 
EEN 


C 


gegen eine Minderung ihrer Linuidationen feien, ſo handeln fie eben 
pro domo; das Intereſſe des Publikums ſei höher zu ſtellen (Bravo!) 
Es würde dadurch auch dem Mißbrauch des Armenrechts vorgebeugt, 
da viele wenig Bemittelte auf daſſelbe verzichten würden, wenn die 
Koſten ig > ſeien. Redner erklärt feine Genugtbuung darüber, 
daß jetzt die Schöffen für jeden Verhandlungstag beſonders geladen 
werden, nicht, wie früher für einen langen Zeitraum im Voraus 
> ur EECH wünſcht, daß die Reinigung der von der Polizei 
in den Gefängniſſen abgelieferten Perſonen nicht von der Lokalpolizei 
beſorgt, ſondern von der Geſängniß verwaltung gegen Entgelt über: 
nommen werden möchten. d — 
Regierungs⸗Kommiſſar Starke antwortet, daß die Reinigung 
ſchmutziger Wäſche für Niemanden unangenehm jei. (Heiterfeit.) Kein 
Reſſort wolle damit zu thun haben; aber es müſſe eben Jeder feine 
Pflicht thun. Es handle ſich nicht blos um kriminell Beſtrafte, ſon⸗ 
dern vielfach um polizeiliche Aufgegriffene, Obdachloſe und Vagabonden. 
Aus ſanitätspolizeilichen Gründen ſollen ſchmutzige oder mit anſtecken⸗ 
den Krankheiten behaftete Perſonen nicht in die Gefängniſſe abgeliefert 
werden. Folge davon ſei, daß die Polizei die Reinigung vornehmen 
müſſe, ebe fie die betreffenden Perſonen an die Juſtizverwaltung Dier, 
gebe, und nur in vereinzelten Fällen habe ſich das Arrangement treffen 


laſſen, daß die Gefängnißverwaltung die Reinigung gegen Entgelt 


übernehme. 

Abg. Bachem führt Beſchwerde über die häufigen Verſetzungen 
der Juſtizbeamten, welche zu ganz bedeutenden Aufwendungen an 
Umzugs⸗ und Verſetzungskoſten führen. Die etbiihen und wirthſchaft⸗ 
lichen Gefahren, die damit verbunden, habe Abg. Windthorſt im vorigen 
Jahre auseinandergeſetzt, aber es liege darin auch eine ernſte Gefahr 
für die Sandee der Rechtspflege. Man führe gewöhnlich die 
Staatsraiſon als Grund für die Verſetzungen an, in Wahrheit ſei dies 
aber die Raiſon des jeweiligen Miniſters. Von beſonderem Nachtheil 
ſei es, wenn altländiſche Juriſten, nachdem ſie Jahre lang im Geltungs⸗ 
bereich des preußiſchen Landrechts gearbeitet haben, in franzöſiſch⸗ 
rechtliches Gebiet verſetzt werden. Er könnte in dieſer Hinſicht manche 
ſehr ernſte Fälle vorfübren. 5 E 

Abg. von Jazdzewski erhebt gegen die Juſtizverwaltung den 
Vorwurf, daß ſie die Richter polniſcher Nationalität bei Beförderungen 
ſyſtematiſch übergehe und auch Schwierigkeiten mache, volniſchen An⸗ 
wälten das Notariat zu verleihen. . ee 

Juſtizminiſter Dr. Friedberg: Von einem prinzipiellen Ge⸗ 
genſaß gegen die Anſtellung von Juriſten aus den Eingeborenen des 
Großherzogthums Poſen bin ich weit entfernt. Allerdings muß ich 
aber bei der Anſtellung darauf ſehen, ob der Anzuſtellende an der be⸗ 
treffenden Stelle auch den Aufgaben des Preußen in der Provinz 

Herr Abgeordnete mir gewiſſer⸗ 
E Ee e e 
den Rath 8 ohung nicht allzuweit ſich vorzuwagen; 
denn er würde mich dadurch zwingen, auf Einzelheiten einzugehen. die 
nicht zu Gunſten ſeiner Kandidaten ausfallen würden. (Bravo!) Auf 
die Behauptung, daß ich bei Ertheilung des Notariats an polniſche 
Rechtsanwälte knapp zu Werke gehe, habe ich zu antworten, daß ich in 
der ganzen Monarchie hiermit knapp vorgebe; weil ich darin das ein⸗ 
zige Mittel ſinde, die Gefahren, welche die freie Advokatur, kin 
zur Zeit des Ueberganges bat, zu mildern. (Sehr richtig!) Es i 
mir vorgekommen, daß ich von polniſchen Advokaten, bei denen ich 
wegen Uebernahme des Notariats anfragte, unfreundliche Antworten 
bekommen habe. Ein ſich um das Notariat bewerbender Kandidat 
bat vor ganz Kurzem, als er einen Mann, der an der Revolution 
theilgenommen, zu vertheidigen hatte. geſagt: wenn mein Klient 
beſchuldigt wird, ſich an der Revolution ‚betbeiligt zu haben, fo kann 
ich darin keinen Vorwurf finden, ſondern es muß ihm zur Ehre ange⸗ 
rechnet werden, an einer Revolution mitgewirkt zu baben, ſelbſt wenn 
ibm dabei das Amt eines Hängegendarmen übertragen worden wäre. 
(Hört, hört!) Einem ſolchen Manne das Notariat zu übertragen, 
wird Niemand von mir verlangen, vielleicht ſelbſt der Herr Interpellant 
nicht. Den Titel eines Juſtizraths kann ich gar nicht verleihen, ſon⸗ 
dern nur Anträge an Se. Maſeſtät machen; dieſelben gründen ſich 
meiſtentheils auf die Unterlagen, die mir von den Provinztalbehörden 
ſuppeditirt werden. Ich kann nicht dag daß die Juriſten aus der 
Provinz Poſen das Recht und den Anſpruch haben, nur in der Provinz 
oſen angeſtellt und befördert zu werden. Herr Bachem meinte, ſeine 
terpellation ſei um fo nöthiger einem Miniſter € Agen der offen 
ausgeſprochen babe, er bedauere es, daß er die Richter nicht verſetzen 
könne. Einen ſolchen Ausſpruch babe ich niemals gethan und würde 
mich ſchämen, ihn zu thun. (Bravo!) Ich habe im vorigen Jahre die 
Gründe auseinandergeſetzt, weshalb ich den Provinzialismus der Beam⸗ 
ten nicht befördere. Ich würde manchmal gern eine Verſetzung vor⸗ 
nehmen, kann es aber nicht, weil der Richter nicht wider ſeinen Willen 
verſetzt werden darf. Oft hat ſich mir der Gedanke aufgedrängt, ob nicht 
ein beſtimmter Richter an einem beſtimmten Orte beſſer nicht wäre, und 
daß dieſer Nichter an einem anderen Orte ſein Amt viel beſſer verwalten 
würde. Aber daß ich deshalb die Verſetzbarkeit der Richter wünſchte, 
beſtreite ich. Ich lege mir ſelbſt oft die Frage vor, ob ich in der Ver⸗ 
ſetzung der Richter nicht vielleicht zu weit gebe, und ich kann ger: 
ſichern, daß bei jeder Verſetzung die bier hervorgehobenen Bedenken 
mir entgegengetreten ſind; nichts Lengt 3 bin ich bei dem Prinzip 
fteben geblieben, daß der Richter keinen Anſpruch hat, in einer bes 
ſtimmten Provinz blos zu amtiren, und daß ich, wenn das Intereſſe 
des Dienſles es verlangt, von einem Richter wünſchen muß, daß er 
ſich ver ſetzen D Weiter geht meine N überhaupt nicht, ich 
kann blos den Richter fragen, ob er meiner Bitte nachgebend Ho mit 
einer Verſetzung einverſtanden erklären wolle. Den Gerichtseingeſeſſe⸗ 
nen geichieht auch kein Unrecht, wenn ich tüchtige Männer aus einer 
Provinz in die andere verſetze. Dieſer Propinzialismus, die Abnei⸗ 
ung in irgend einen anderen Theil der Monarchie zu geben, zeigt 
5 eigentlich auch nur in der Rheinprovinz und in Hannover. Ich 
alte es für eine politiſche Pflicht, daß der Juriſtenſtand in der gan⸗ 
zen Monarchie als einer gilt, daß Meier Partikularismus der Yuriften 
aufhört. Es leitet mich bei der Verſetzung nicht irgend welche Zen 
denz, ſondern die Ueberzeugung, daß ich der Juſtiz als ſolcher diene, 
wenn ich dieſen Provinzialismus breche. Ich verſpreche, daß ich dabei 
ſtets mit größter Vorſicht und Schonung des perſönlichen Intereſſes 
vorgehen werde. (Bravo ) 5 

Abg. Weſterburg iſt der Meinung, daß das Bedenken, der 
Richter verſtehe die Sprache der Beyölkerung eines fremden Landes⸗ 
theiles nicht, doch nur auf eine gewiſſe Kategorie von Richcern An⸗ 
wendung finde, nicht auf die Mitglieder der Obergericht. Verwal⸗ 


1 tungsbeamte werben auch ſehr viel verſetzt, ohne nachtheilige Folgen. 


lung. 


Tee 
Jahrgang. 
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Der Grund, daß der Richter in einem anderen Gebiet das Recht nicht 
kenne, ſei nur ein ſcheinbarer; nach ſeiner Erfahrung gewinne gerade 
hierdurch das Rechtsleben, beſonders in der Rheinprovinz. Die großen 
Verdienſte des Reichsoberhandelsgerichts feien dem Grundſatze au: 
ſchreiben, daß die Sachen nicht nach Provinzen, ſondern nach Man 
terien vertheilt worden ſeien. Die freie Adoefatur ſei eine große Er⸗ 
rungenſchaft im Intereſſe der Freiheit, ſie wieder zu beſeitigen, werde 
„en ge De Weber berate, d 5 die Richter durch F 

g. Dr. Wehr beſtreitet, daß die Ri urch Feſtſetzung der 
Koſten übermäßig zu thun haben. . 

Abg. Güntber will nicht gelten laſſen, daß die Gerichtskoſten 
übermäßig hoch ſeien. Die Anwaltsgebühren ſeien allerdings hoch; 
es werde ſich aber ſchwerlich daran etwas ändern laſſen, es gebe nur 
einen Ausweg: Erweiterung der Kompetenz der Amtsgerichte. Er ſei 
überzeugt, daß die Herren, die aus den alten Provinzen nach dem 
Rhein geſchick: werden, auch das Zeug haben, ſich in das rheiniſche 
Recht einzuarbeiten. 7 

Abg. Windthorſt: Ueber die Frage der Gerichtskoſten iſt ez 
ſchwer, ein Urtbeil zu gewinnen; beklagenswerth iſt es jedenfalls, daß 
die Gerichtskoſten noch immer als 5 angeſehen werden. Es 
wird auch über die Höhe der Anwaltsgebühren geklagt, aber die Advo⸗ 
katur erfordert die beſten Kräfte und dieſe würden ſich nicht finden, 
wenn die Gebühren zu niedrig angelegt „werden. Dann wäre die 
Gefahr ſehr groß, daß ſich ein Advokatur⸗Proletariat bildete. Jetzt 
zwingt die Konkurrenz der freien Advokatur die Anwalte, höflicher zu 
ſein und den Intereſſen des Publikums mehr zu dienen. Je mehr die 
Zahl der abhängigen Staatsbeamten wächſt, um ſo nothwendiger i 
es, daß ein gleichgeſtelltes Element rechtsverſtändiger Männer da i 
die unabbängig ſind und die Rechte und Freiheiten des Volkes ver⸗ 
treten können. Die Einnahmen der Rechtsanwälte ſeien durchaus 
nicht zu hoch. Auf zwei Advokaten, weſche eine Equipage hab 
komme immer einer, welcher keinen heilen Rock habe. (Heiterkei 
Die Herren 1 trinken entſchieden mehr Fett als die Advo⸗ 
katen. (Heiterkeit) Von den Gegnern der freien Advokatur hätte 
man folgerichtig erwarten ſollen, daß fie für die Advokatur ein neues 
Staatsamt mit ſeſtem Gehalt ſchaffen wollten. Es ſei bei den fetzigen 
Zuſtänden nöthig, daß das Volk Männer habe, die unter allen Um⸗ 
Händen gewillt find; Freiheit der Volksrechte zu pertreten. Die 
Advokatur dürfe nie Sache der Ambition der Submiffion werden und 
ein Greuel wäre ihm der Anwalt, der bei dem Miniſter um Verſetz 
an einen anderen Ort nachſuchte. Sollte der Miniſter gegen die bt 
Advokatur vorgeben wollen, jo erkläre er ihm bei Unterſtützung feiner 
ſonſtigen Beſtrebungen den Krieg bis aufs Meſſer. Daß die efaßg 
eines Anwaltsproletariats drohe, liege in dem Uebergangsſtad igen uns 
in der augenblicklichen Ueberfüllung dieſer Karriere. Die ung 
werde bald aufhören, es werde bier ein Rückſtand eintreten. 
man ein Anwaltsproletariat vermindern durch Beſchränkung de Ads 
vokatur, jo würde man ein noch ſchlimmeres Proletariat der Aſſeſſoren, 
der Referendarien ſchaffen. Redner beklagt den Rückgang der wiſfen⸗ 
aen Ausbildung unſerer Juristen, woran der Srübichoppen auch 
ein Theil verſchulde Za es ſei das auch ein Symotom wach⸗ 
ſender Genußſucht. Für den Allerweltsrichter, den der Miniſter im 
Kopfe * lönne er ſich nicht erwärmen; die heſtändigen Verſetzungen 
von D nach Weit ſeien ſehr bedenklich. Der Richter müſſe die Sprache 
des Volles perſtehen; das ſei jetzt nicht immer der Fall, daher die Zus 
nahme der Meineide. (Sehr wabr! im Zentrum). Zum Theil liege 
die mangelhafte Ausbildung der Juriſten auch daran, daß fie durch ihre 
Militärdienſtzeit an ihrer Ausbildung gehindert werden. Notbwendi 
fei jedenfalls, daß der Miniſter in Bezug auf die Anweiſung der Mil 
tärpflicht beſtimmte Grundſätze feſtſetze (Beifall). 

bg. Bieſenbach vertbeidigt die Anwaltskammern gegen die 
Unterftellung des Abg. Martinius, als ob dieſelben aus egoiſtiſchen 
Gründen ſich gegen eine Kuen der Anwaltsgebühren erklärten. 
Redner bittet den Miniſter um Auskunft, ob derſelbe die Trennung 
der Advokatur von dem Notariat intentire. 

Juſtizminiſter Dr. Friedberg erklärt, daß er wohl aus den Zei⸗ 
tungen von einer ihm beiwohnen ſollenden derartigen Abſicht erfahren 
habe (Heiterkeit). Auch ſeine Aeußerung über das Proletariat in der 
Advokatur ſei falſch wiedergegeben worden. Er habe in Kiel gejagt, 
daß er bei Einführung der freien Advokatur befürchtet habe, es wer 
durch den Ueberfluß an Advokaten ſich ein Proletariat bilden; dieſe 
Befürchtung ſei jedoch nicht eingetroffen, vielmehr jr ein befriedigender 
Zuſtand zu konſtatiren. (Abg. Windthorſt: Hört! Hört!) 

Abg. v. Rauchhaupt bringt nochmals die Frage der Reinigung 
der Arreſtanten zur Sprache und ſpricht ſich in demſelben Sinne wie 
der Abg. Wächter aus. SH 

Der Titel wird darauf bewilligt. 

Bei der Poſition: Gehälter an die vortragenden Räthe 145.000 
Mark bemängelt Abg. Lauenſtein, daß die Remuneration, welche 
die Präſidenten der Juſtiſprüfungskommiſſtonen erhalten faſt ebenſo 
hoch ſei wie das Dorimalgehait des Vortragenden Raths im Mi 
niſterium und daß dieſe Remuneration nach einem varrablen Modus 
vertheilt werde. 

Miniſter Dr. Friedberg: Der Modus habe ſich nicht 
ſondern nur die Zahl der zu Prüfenden Da die ee 
unter diejenigen vertheilt werben, die bei der Prüfung betbeiligt waren 
und da der Präſtdent bei allen Prüfungen den Borfis führen ` weit, 
fo fei deſſen Nebeneinnahme bedeutend angewachſen. Wollte man dieſen 
Modus ändern, ſo würde es ſchwer fallen, geeignete Perſonen in die 
Prüfungskommiſſion zu bekommen. hrend heute der Präſident 
9500 M. beziehe, habe er (Redner), als er dieſen Poſten verwaltete, 
nur böchſtens 1500 M. wage 8 i 

Die Poſition wird genebmigt, ebenſo die folgenden Poſitionen nach 
kurzer unwichtiger Diskuſſton. 

Bei Kap. 73 Tit. I. (Oberlandesgerichte 504 500 M.) behauptet 
Abg. Dr. v. Jazdzewgki, der Miniſter habe ſeine früheren Aeuße⸗ 
rungen nicht widerlegt. Wenn Richter re Schuldigkeit thun, dann 
baben ſie das Recht auf Avancement. Wenn nun aber Richter auf 
Avancement verzichten, nur um in der Provinz zu De 
verdienen fie fich den Dank der polniſchen Bevölkerung. Der Minifter 
thut Unrecht, ſich auf die Berichte der Provinsialbebörde zu ver⸗ 
laſſen. In Poſen Bebe ein ausgeſprochener Parteimann der ſchlimmſten 
Sorte on der Spitze der Justizverwaltung. Selbdſt deutſche Richter 
hätten eine entſchiedene Abneigung gegen den Poſener Cheipräfidenten. 
an ide dem Hauſe zeigen, daß in Poſen nicht Alles ſo ſei, wie es 

ein. ſollte. d 
Juſtizminiſter Dr. Friedberg erklärt, daß der Polener Chefs 
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nferate 20 Pf. die fi eſpaltene Potitzeile oder deren 

um, Reklamen verhältnißmäßig höher, find an die 

Expedition zu ſenden und werden für die am fol 

genden Tage Morgens 7 Uhr erſcheinende Nummer bis 
5 Uhr Nachmittags angenommen. 


fident v. Kunowski feines Amtes mit Treue walte, und beſtreitet, 
derſelbe eine allgemein unbeliebte Perſon fei. 

an v. Bismard» Flatom: Ein Syſtem, nach welchem pols 

niſche Rechte zurückzeſetzt würden, exiſtirt nicht; ſondern der Pole, 
welcher bethätigt, daß er Preuße ſei und Richter werden wolle — und 
die ſe Bedingung ſei nothwendig — werde angeſtellt. v. Kunowski 
ſei ein irenger Mann und daher könne es vielleicht kommen, wenn ex 
auch in deutſchen Kreiſen nicht beliebt ſei. f 
Abg. Dr. Wehr meint, daß die Preußen polniſcher Zunge bei 
ihrem Verlangen auf Anſtellung volniſcher Juriſten ganz vergeſſen, daß 
die . der Bewohner der Provinz Deutſche ſeien. j 
bg. Günther und Graf Limburg» Stirum polemifisen 
gegen den Abg. v. Jazdzewski. 

Abg. Dr. v. Ja; 2 we ki erklärt, nur Thatſachen angeführt zu 
ben, die ſich nicht beſtreiten laſſen. Der Landtag ſei die einzige 
telle, wo die Volen ihre Beſchwerden vorbringen (ö nen 

ie Dehatie Le geichlofien. Gegen den Eiaistitel erhebt ſich 
ein Widerſpruch ni 

Bei Titel 11 (an Prüfungsgebühren 9000 M.) wendet ſich N 

Munkel gegen die Meinung, als ob die juriſtiſche Karriere überfüllt 
ſei und man vor Ergreifung derſelben warnen müſſe. Auch der Mi⸗ 
niſter glaube feine warnende Stimme erheben zu müſſen und will eine 
große Wenge von Rechts kandidaten nach beflandenem Examen noch 
vom Juftindienſt ausſchließen. Die Entſcheidung üder die Annahme 
ſei dem Ermeſſen der Oberlandesgerichtspräſidenten anheimgegeben, 
und die Entſcheidung eines Einzigen gelte für die ganze Monarchie. 
die von den Präſidenten vorzunehmende Prüfung beſtehen nur 
ulative, nach feiner Meinung müßte die Sache geſeb lich geregelt 
werden. Man gebe in den Anſprüchen viel zu weit; jo Late für den 
Sohn eines Ackerbürgers eine Hypothek aufgenommen werden mäſſen, 
um den Nachweis zu erbringen, daß er genügende Mittel zum Vor⸗ 
bereitmigsdienſt beſitze. (Hört!) Der Präfdent fol nach dem Regu⸗ 
lativ die Ueberzeugung gewinnen, daß der Kandidat würdig zum Gutt: 
dienſt ſei. Was kann man alles unter „unwürdig“ vperſtehen! 
(Sehr richtig!) Die Unwürdigkeit könnte man auch aus der Kon⸗ 
ffion, Jo auch aus Handlungen der Anverwandten deduziren. 
LA fei der Juſtizminiſter nach dem Disziplinargeſetze befugt, den 
ſchon angeſtellten Referendar wegen unwürdigen Benehmens zu 
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inifter Dr. Friedberg entgegnet, daß er zum Erlaß des 

neuen Regulativs durch das Geſetz Über die Anſtellung der Richter 
und Staatsanwälte ermächtigt ſei. Die Verfügung, daß ein ſtandes⸗ 
gemäßes Einkommen für fünf Jabre nachgewieſen werden müſſe, ſei 
nothwendig geweſen, weil der Andrang zu groß geweſen. und ſich in 
offnung auf die freie Advolatur Elemente meldeten, die ihrer ganzen 
ſozialen und wirthſchaftlichen Stellung nach ungeeignet geweſen, ſo 
daß die Gefahr nahe gelegen habe, daß der Juſtidienſt durch ſolche 
Eindringlinge herunterlommen möchte. (Sehe richtig! rechts.) Die 
bloße Beſcheinigung von Verwandten, über das Vorhaydenſein ges 
nügender Geldmittel babe ſich als trügeriſch erwieſen. Es jet gewiß 
angezeigt, Leute, von denen man nicht die Ueberzeugung gewinne, daß 
ſie dem Stande Ehre machen werden, bei Zeiten zu entfernen, damit 
es nicht nothwendig werde, ſpäter durch Disziplinar⸗ oder gerichtliches 
Bekenntniß zu tbun. Der Begriff „unwürdig“ ſei zwar dehnbar, aber 
früher vom Geſetzgeber gebraucht. Das Regulativ habe ſich dewährt 
und komme der Rechtspflege zu gute. SEN e 
Abg. Windthorſt bekämpft die betreffende 1 der 

weck ſei gut. das Mittel ſchlecht. Wenn man eine Cenſurbehörde 
che, fo müfle das ein Kollegium fein, man könne nicht das Schick⸗ 

al eines jungen Mannes in die Hand eines Gerichtspräſidenten legen. 
gu den Vermögensrachweis würde er keinen beionderen Werth legen; 
es komme weniger auf das Geldkapital des jungen Mannes an, als 
auf das Kapital feiner Leiſtungsfäbigkeit. Er bitte, in nächſter Seſſion 
eine Geſetzesvorlage in dieſem Sinne zu machen und bis dahin dieſe 


u ſiſtiren. 
3 men 1 Hoffmann motioixl in Kürze die Beflimmungen 
egulativs. 

ap Cp Dr. 7 15 beftreitet, daß das Regulativ aus § 14 des Ges 

$ vom 6. Mai 1869 zu rechtfertigen ſei, etz ſich dort um die 

alififation zum Staatsminifter, bier aber um Beſtimmungen über 
das Prüfung- melen handle. Jedenfalls empfehle ſich äußerſte Vorficht 
auf dieſem Gebiete. Unwürdige müſſe man ausſchließen, dürfe aber 
nicht vergeſſen, daß es ſich hier nicht um eine Repreſſiv⸗, ſondern um 
eine Präventivmaßregel handle. Solche Teen immer bedenklich und 
erfordern Garantie für ihre unparteitihe Handhabung. Eine derartige 
Burückweiſung ſchädigt nicht blos den jungen Mann, ſondern feine 
ganze Familie, der ein Makel angebeftet werde. (Bravo! links.) 

Regierungs⸗Kommiſſar Schmidt behauptet, daß das Geſetz von 
1869 ſich nicht blos auf die Prüfungen, ſondern auch auf den Vor⸗ 
bereitungsdienſt beziehe. Wenn ſolche Verfügungen nicht zuläſſig 
wären, jo müßte man ja Jeden, der die Prüfung beſtanden, zulaſſen, 
auch wenn er Verbrechen begangen, und das ſei unmöglich. Dieſe 
Lücke des Geſetzes müſſe auf dem Verfügungswege ausgefüllt werden. 
Wenn Unwürdige auf dem Disziplinarwege ausgeſchloſſen werden 
können, ſo ſei es nur konſequent, Unwürdige, die ſich melden, gar nicht 
a ës, Eine Verpflichtung des Staats zur Annahme beſtehe 

aupt nicht. 

Kr Windtborſt beantragt: den Juftizminiſter zu erſuchen, 
das Regulativ vom 1. Mai 1883, betreffend die Zulaſſung zum höheren 
Juſtizdienſt . 5 E Ke 

Abg. nneccerus beftreitet gleichfalls, daß der Miniſter durch 
das Geſetz von 1863 zum Erlaß des Geſetzes burg geweſen. Wir 
aben geſetzliche Vorſchriften über die Zulaſſung zur Bekleidung öffent⸗ 
ber Aemter Überhaupt, und es ſei unzuläſſig, noch Spezialvorſchriften 
E beſtimmte Beamtenlategorien zu erlaſſen. Brauche man derartige 
ſtimmungen, ſo verlange er im Intereſſe der Gerechtigkeit ein be⸗ 
ſtimmtes Verfahren, ein Kollegium, eine Modifikation des Urtheils und 
eine Beſchwerdeinſtanz. Die Forderung des Vermögensnachweiſes 
halte er für übertrieben. (Bravo!) 
Abg. Freih. von Minnigerode beantragt, den Antrag 
Windthorſt an die Deia wd u überweiſen. 
Abg. Windthorſt erklärt ſich damit einverſtanden und bleibt 
dabei, daß die Frage nur auf dem Wege der Geſetzgebung zu regeln ſei. 
Die Dis kuſſion wird leg el? der Antrag Windthorſt der 
Juſtizkommiſſion überwieſen, Etatstitel ſelbſt nicht en 
terauf vertagt ſich das Haus auf Mittwoch 11 Ubr. (Antrag 
Straßmann Zelle, Interpellation Stenzel, Fortſetzung der Etats⸗Be⸗ 
rathung.) Schluß 47 Uhr. 


Briefe und Zeitungsberichte. 
+ Berlin, 11. Dez. Das Zentrum hat nach langem 
Bedenken den Präſidenten des Abgeordnetenhauſes gebeten, den 
Antrag, welche die Wiedereinführung der im Jahre 1875 auf⸗ 
— — kirchenpolitiſchen Beſtimmungen in die Verfaſſung ver⸗ 

gt, an dem morgigen Schwerinstage nicht auf die Tagesord⸗ 
nung zu ſetzen. Es iſt damit eingeſtanden, daß die Tendenz, 
welche dem Antrag Reichenſperger zu Grunde lag, durch die Be⸗ 
gnadigung des Biſchofs von Limburg und durch die Reiſe des 
Kronprinzen nach Rom durchkreuzt worden iſt. Wie das Zen⸗ 
trum bezüglich der Berathung des Antrags Reichenſperger 
ſchwankte, iſt auch die valikaniſche Preſſe verſchiedener Anficht 
über die Haltung der Kurie gegenüber dem Beſuche des Kron⸗ 
prinzen. Während das „Journal de Rome“ der Anſicht iſt, der 
Beſuch des Kronprinzen beim Papſte könne demjenigen bei dem 
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Könige von Italien nicht untergeordnet werden — eine Forde⸗ 
derung, welche den Beſuch des Kronprinzen im Vatikan unmög⸗ 
lich machen würde —, äußert ſich der „Moniteur de Rome“ da⸗ 
hin, der Papſt werde die päpſtliche Würde wahren, aber auch 
den Schwierigkeiten der Situation Rechnung tragen. Es iſt wohl 
nicht zweifelhaft, daß ſchließlich die diplomatiſche Auffaſſung des 
„Moniteur de Rome“ die Oberhand gewinnen wird. 
— Herr v. Goßler befindet ſich in Berlin; er war in 
der heutigen Sitzung des Abgeordnetenhauſes erſchienen, offenbar 
um die Gerüchte bezüglich ſeiner Abreiſe nach Genua durch den 
Augenſchein zu widerlegen. Während er nach verſchiedenen 
Zeitungen ſich bereits auf der Reiſe nach Italien befand, dinirte 
er beim japaniſchen Geſandten, und heute wohnte er der 
Corneliusfſeier in der Nationalgalerie bei. Die „N. 3.“ 
wiederholt heute, daß nach zuverläſſiger Meldung in 
Regierungskreiſen von der Reife des Herrn von Goßler 
nach Italien nien ene die Rede geweſen ſei. — Die „Krefelder 
Zeuung“ vom 11. b. meldet noch: Nach einer heute hier ein⸗ 
getroffenen amtlichen Benachrichtigung wird der Kultusminiſter 
v. Goßler am Freitag den 14. d., Abends 9¼ Uhr, hier ein⸗ 
treffen, um der am Sonnabend ſtattfindenden Einweihung der 
königlichen Webe⸗ Färberei⸗ und Appreturſchule beizuwohnen. 
— Das Staatsminiſterium hielt heute um 2 Uhr 
Nachmittags im Berathungs⸗ Zimmer des Abgeordnetenhauſes 
eine Sitzung. 
— Die Miniſter der öffentlichen Arbeiten und der Finanzen 
haben, wie aus einer Zuſchrift an die Direktion der Berlin⸗ 
Hamburger Eiſenbahn hervorgeht, für den Fall, daß 
eine Verſtändigung zwiſchen der Regierung und der (Ge: 
ſellſchft wegen Uebergangs der Bahn in Staatsbeſitz nicht zu 
Stande komme, bie eventuelle alsbaldige Anwendung des im 
Geſetz vom 3. November 1838 vorgeſehenen Rechts der Regie 
rung zur Uebernahme der Bahn für einen beſtimmten Preis in 
Ausſicht geſtellt. Aus ber Zuſchrift geht noch hervor, daß die 
Regierung, da die Voraus ſetzungen, unter welchen das Angebot 
vom 13/14. Juni formulitt worden iſt, eine Aenderung inſofern 
erfahren haben, als das laufende Betriebsjahr dem Ablauf nahe 
und die Dividende feſtgeſetzt iſt, nicht abgeneigt if, den Verſuch 
einer Verſtändigung über einen den veränderten Verhältniſſen 
entſprechenden Vertrag noch einmal zu machen. Von Seiten der 
Regierung find ſchon die Kommiſſarien vorgeſchlagen worden; 
es ſcheint ſomit die Nachricht der Zeitungen richtig zu ſein, daß 
die mitintereſſirten Hamburger und Mecklenburger Regierungen 
dem Vorgehen der preußiſchen Regierung ihre Zuflimmung ge⸗ 
geben haben. 
— Der „Nat. Hin. zufolge begiebt ſich der franzöſiſche 
Botſchafter am hiefigen Hofe, Baron de Courcel, einer Ein⸗ 
ladung des Reichskanzlers Fürſten Bismarck folgend, heute Nach⸗ 
mittag nach Friedrichsruh. Geſtern Nachmittag iſt der 
deutſche Botſchafter in Wien, Prinz Reuß, zum Beſuch des Reichs⸗ 
kanzlers nach Friedrichsruh abgereiſt und kehrt morgen Vormit⸗ 
tag von dort nach Berlin zurück. 
— Zu der Frage der Verſtändigung der Mächte über den 
Schutz der Europäer in den chineſiſchen Hä⸗ 
fen bringt die „Nordd. Allg. Ztg.“ folgende Mittheilung: 
Die vielfach beſprochenen Aeußerungen Lord 1 über 
ewiſſe Maßregeln zum Schutze deutſcher und engliſcher Intereſſen in 
hina haben bei der etwas vagen Form, in der ſie gemacht waren 
hie und da die mißverſtändliche Auslegung gefunden, als wenn mit 
jener Kooperation eine antiiranzöfiiche oder antichinefliche Demonſtra⸗ 
tion beabſichtigt wäre. Dies iſt aber nicht der Fall. Die deutſche Re⸗ 
gierung iſt einem von der engliſchen Regierung ausgeſprochenen Wunſche, 
zum Schutze der Nationalen zu kooperiren, in der That beigetreten, aber 
eine Kundgebung für oder gegen Frankreich oder China konnte damit 
nicht beabſichtigt fein. Die Kooperation bezweckt lediglich den 
Schutz der Europäer, für den Fall ſich Vorgänge erneuern ſollten, wie 
die Zerſtörung der Fremdenniederlaſſung in Kanton. Lord Hartington 
fagte: „Die deutfche Regierung hat ihre Bereitwilligkeit zu erkennen 

egeben, mit uns zum Schutze unſerer Unterthanen und Intereſſen in 

bina Géi kooperiren. Bei einer aufmerkſameren Lektüre beier Aeuße⸗ 
rungen des engliſchen Staatmannes wird man erkennen, daß auch die⸗ 
ſelben nur beſagten, was wir oben auseinandergeſetzt haben. 

Danach hat olſo die engliſche Regierung die Anregung 
zu der Verſtändigung gegeben; welche andere Staaten außer 
Deutſchland beigetreten find, darüber lauten die Meldungen bis 
jetzt widerſprechend. 


Peſt, 11. Dez. Bei der heutigen Berathung des Ober⸗ 
hauſes über den Geſetzentwurf betreffend die Ehe 
jwiſchen Chriſten und Juden traten hauptſächlich der 
Obergeſpan Vay, Graf Stefan Keglevich und Graf Andraſſy für 
die Vorlage ein. Letzterer wies nach, daß die gerügten Uebel⸗ 
ſtände in der That vorhanden ſeien, daß der Staat berechtigt 
ſei, denſelben abzuhelfen und daß die Vorlage unter den gegen: 
wärtigen Umſtänden als das beſte Mittel, Abhilfe zu ſchaffen, 
angeſehen werden müſſe. Der obligatoriſchen Zivilehe könne er 
niemals zuſtimmen, weil jeder Kampf mit der Kirche vermieden 
werden müſſe. Von den klerikalen Rednern werde die Macht der 
Juden überſchätzt. Miniſterpräſident Tisza nahm ſchließlich eben⸗ 
falls für die Vorlage das Wort, und wies die dagegen vorge⸗ 
brachten Einwendungen als unbegründet zurück. Diejenigen, 
welche mit ihrem heutigen Votum den Geſetzentwurf für immer 
begraben zu können glaubten, gäben ſich einer Täuſchung hin, 
dieſer Geſetzentwurf werde wieder zum Leben erſtehen. Der Ge⸗ 
ſetzentwurf wurde gleichwohl, wie bereits gemeldet, mit 109 gegen 
103 Stimmen abgelehnt. 
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Felegraphiſche Nachrichten. 


Darmſtadt, 11. Dez. Die erſte Kammer iſt heute zu⸗ 
ſammengetreten und hat den Geſetzentwurf über die Einkommen⸗ 
ſteuer erledigt. 

Sternberg, 10. Dez. Die Regierung eröffnete den 
Ständen, ſie könne über die Verhandlungen mit der preußiſchen 
Regierung betreffs Erwerbung der Berlin⸗ Hamburger 
Eiſenbahn zur Zeit nach der Lage der Dinge weitere Mit⸗ 
theilungen nicht machen. Der Vorſchlag der Regierung, den 


engeren Ausſchuß zur Abgabe der ſtändiſchen Erklärung zu er⸗ 
mächtigen, wurde angenommen. 

Wien, 11. Dez. Das Abgeordnetenhaus nahm nach un⸗ 
erheblicher Debatte die Indemnitäts vorlage an. 

Wien, 11. Dez. Das Uebereinkommen betreffend die Ver⸗ 
ſtaatlichung der Kronprinz Rudolf⸗Bahn iſt heute unterzeichnet 
worden. Der „Neuen freien Preſſe“ zufolge wird der Januar⸗ 
coupon noch mit 5 Fl. Silber eingelöſt, dagegen der Julicoupon 
im Sinne dee Uebereinkommens mit 4¾ Fl. Silber, 

Paris, 11. Dez. Die Deputirtenkammer genehmigte bet 
Budget des Kriege miniſteriums ohne bemerkenswerthen Zwiſchen⸗ 
fall. — Ja Regie cungskreiſen nimmt man an, daß die militärt⸗ 
ſchen Operationen des Admirals Courbet in Tonkin jetzt in vollem 
Gange ſeien, daß eine Nachricht von dort aber erſt in einigen 
Tagen zu erwarten ſtehe. 

Paris, 11. Dez. Die gemäßigten republikaniſchen Journale 
betrachten die geſtrige Abſtimmung der Kammer als ein Ver⸗ 
trauensvotum, welches das Miniſtertum befenigen werde. Das 
Land werde dieſes Votum der Kammer gutheißen. — Die mon⸗ 
archiſtiſche Preſſe konſtatirt anläßlich der Abſtimmung die Ab⸗ 
nahme der miniſteriellen Majorität. — Die radikalen Blätter 
ſagen, die Kammer habe den Krieg beſchloſſen und den Feinden 
Frankreichs in die Hände gearbeitet. 

Granada, 11. Dez. Das Wetter hat Bé wieder gebeſſert, 
die Eiſenbahn verbindungen, welche durch den Schneefall unters 
brochen waren, find wieder hergeſtellt. — Der deutſche Kronprinz 
ſetzte heute die Beſichtigung der hieſigen Sehene würdigkeiten fort. 
Die Ankunft des Kronprinzen in Barcelona erfolgt vorausſichtlich 
am Freitag früh. 

London, 11. Dez. Die amtliche „Gazette“ veröffentlicht 
das von England und Spanien am 1. d. M. in Madrid vers 
einbarte und unterzeichnete Protokoll über die gegenſeitigen Handels⸗ 
beziehungen, welches neben den bereits bekannten Beſtimmungen 
für beide Regierungen die Verpflichtung enthält, die Verhand⸗ 
lungen über einen Handelsvertrag, der auch eine Konſular⸗ 
1 und einen Schifffahrtsvertrag mit umfaſſen ſoll, ſofort 
zu eröffnen. 

Rom, 10. Dez. Großfürſt Paul von Rußland hat fi 
heute von dem König und der Königin verabſchiedet und i 
Abends nach Athen abgereiſt. 

Belgrad, 11. Dez. Die Hauptverhandlung gegen Paſie 
und die anderen geflüchteten Infurgentenführer findet am 16, 
d. Mts. ſtatt. Nach beendeter gerichtlicher Prozedur und Verur⸗ 
theilung in contumaciam ſoll die theilweiſe Demobilifirung der 
Truppen erfolgen. 

Alexandrien, 11. Dez. (Telegramm des „Reuter ' ſchen 
Bureaus“). In Siut und den benachbarten Ortſchaften find 
Choleragerkrankungen vorgekommen. 

Suez, 11. Dez. Telegramm des „Reuter'ſchen Bureaus“.] 
Das Trans portſchiff „Tanta“ iſt hier angekommen, nachdem es in 
Suakim ein Detachement Gendarmerie unter dem Kommando des 
Oberſten Sartorius ausgeſchifft hat. — Aus Suakim wird unterm 
7. d. M. gemeldet, daß das engliſche Kanonenboot „Nanger“ 


Raketen oberhalb der Stadt warf, um die Inſurgenten, von 


denen man einen nächtlichen Angriff befürchtete, zu verſcheuchen. 

Kairo, 10. Dez. Es find beſtimmte Befehle nach Sualim 
gegeben, keine Bewegung vor dem Eintreffen Baker Paſchas zu 
unternehmen. 


Madrid, 11. Dez. Die Verbindung mit Barcelona (8 
wiederhergeſtellt. Ein orkanartiger Sturm wüthete in Barcelona. 
Es Igelang erf nach mehrſtündiger harter Arbeit die deutſchen 
Kriegsſchiffe „Prinz Adalbert“ und „Sophie“, deren Ankerkabel 
geriſſen waren, auf einen Häeren Ankerplatz zu bringen. Viele 
Handelsſchiffe im Hafen haben Havarie gelitten. Von den 
deutſchen Mannſchaften iſt Niemand beſchädigt. 

Granada, 12. Dez. Der Kronprinz iſt geſtern Abends 
über Cordoba nach Valencia abgereiſt. 

Moskau, 12. Dez. Vor dem Haufe des verſtorbenen 
reichen Kaufmanns Gubkin fand ſich am geſtrigen Vormittag eine 
große Maſſe Armer zur Empfangnahme der herkömmlichen Geld⸗ 
ſpenden ein. Bei der Vertheilung der Spende entſtand ein ſo 
großes Gedränge, daß mehrere Perſonen erdrückt, vier andert 
beſchädigt wurden. 

Verantwortlicher Redakteur: C. Fontane in Poſen. 
Für den Inhalt der folgenden Mittheilungen und 
übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. 
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Vrodulten -Noörſe. 


Wind: NO. — Wetter: Scho 
Ber Naa neee Depeſchen wir oeh recht feſt 
und man erwartete in Folge deſſen einen animirten Markt: in Wirk⸗ 
lichkeit Faber blieb der Verkehr weit hinter den Erwartungen zurück. 
Loko⸗Weizen leblos. Für Termine lagen mannigfache Deckungs⸗ 
vielleicht auch neue Kaufordres vor, welche die Bewilligun R öbter 
— nöthig en a wozu in der eher feſteren Londoner und erheblich 
höheren Newporker eich che Veranlaſſung genug gegeben war. Nichts⸗ 
deſtoweniger behielten Offerten die SC und ſchloß der Markt 
wenig anders als geſtern, nachdem ein Pöſtchen Rauhweizen per April 
a 186 N. frei bier und mehtere große Partien N 
ab Petersburg, per Frühjahr a 170 M., per Juni alt. St. a 178 
eif, Stettin Reg ei worden waren. 
2olos Roggen ging zu behaupteten 8 ſehr ſchwach um. 
Der Terminbandel batte ähnlichen Verlauf wie der von Weizen. Die 
für letzteren Artikel vorliegenden Momente beeinflußten die Plat ſpeku⸗ 
lation in anregender Weiſe, aber der Begehr wurde befriedigt reſp. 
überflügelt durch Abgaben der Importeure, ſo daß die Kurſe kaum noch 
höher als geſtern ſchloſſen. Von auswärts wurde unſeres Wiſſens 
eute nichts gehandelt. Det war ſchwimmend Taganrog a 128} 
Libauer 15 Si ei Se per Frühjahr a 137 M., 116—117 Pfd. 
136 ef Stettin. 
Tee, etwas fer, Termine beſſer mit mattem Schluß. 
Roggenmebl bei ſtillem Verkehr eine Kleinigkeit theurer. Mais 
feſt. üböl und Petroleum erzielten unter mäßigen Umſätzen 
Heine Avancen. Spiritus in effekeiwer Waare reichlich mole, 
mußte billiger erlaſſen werden. Termine wurden davon aber nicht bes 
rt, im Gegentheil Britten ſich die Kurſe unter dem Eindrucke des 


ruh 
ängig etwas höher. 
W durcb . 1000 Kitontamm lolo 165—212 Mark 


Fiends⸗ und Aktien Börſe. 


11. Dezember. Die heutige Börſe eröffnete in 

weg? Date und mit theilweiſe etwas niedrigeren Kurſen auf 

kulativem Gebiet. Die von den fremden Börſenplätzen — 2 
kolirungen lauteten gleichfalls weni 2 entbehrten auch ſonſt 

gelte geſchäftlicher Anregung. Geſchäft entwickelte ſich im 


nach Qual., gelbe Li 181,5 Mark, guter gelber mä Trockene Kartoffelſtärke Kilogramm brutto inf: 
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